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Willkommen,  
kleiner Sonnenschein!

Zora Katharina
Im Spital Grabs geboren am
30.09.2020 um 11.54 Uhr
Grösse und Gewicht
50.0 cm – 3760 g
Die glücklichen Eltern
Stephan und Anna Stoffel 
aus Walenstadt
(In der Freitagsausgabe 
wurde Zora irrtümlich mit 
einem falschen Namen  
genannt; die Redaktion.)

� Pressebild

Das richtige 
Präsentieren 
lernen
Sargans.– Am Donnerstag, 22. Oktober, 
startet von 18.30 bis 21.30 Uhr ein SIZ-
Diplomlehrgang mit dem Modul «Po-
werPoint» bei der Computerschule 
Sargans. In diesem Modul lernen die 
Kursbesucher, wie sie wirksame Prä-
sentationen erstellen und anspre-
chend vorführen können. Dieses Dip-
lom beinhaltet auch die Module Kom-
munikation mit Outlook-WWW-Cloud, 
Dokumentgestaltung mit Word sowie 
Tabellenkalkulation mit Excel. Die Wei-
terbildung kann flexibel geplant wer-
den: Je nach Vorkenntnissen und Zeit-
ressourcen können die Module einzeln 
und in freier Reihenfolge besucht wer-
den, dies auch ohne Prüfungsab-
schluss. Eine Teilnahme von zu Hause 
übers Internet ist auch möglich. Kos-
tenlose Beratung, Einstufungsquiz, ak-
tuelles Kursprogramm und Anmel-
dung gibt es direkt bei Tima Bildung 
AG, Computerschule Sargans & Buchs, 
per Telefon unter 081 720 02 50 oder 
E-Mail an info@tima.ch. (pd)

www.tima.ch

Französisch für 
Fortgeschrittene
Sargans.– Im Französischkurs der Pro 
Senectute lernen die Teilnehmenden, 
sich über vertraute und zusammen-
hängende Themen aus dem Alltag zu 
äussern sowie über eigene Erfahrun-
gen zu berichten und Begründungen 
zu geben. Dabei werden lesen, schrei-
ben, sprechen und hören geübt. Vor-
aussetzungen für den Kurs sind fort-
geschrittene Grundkenntnisse in 
Grammatik sowie in Gesprächen in 
der Fremdsprache. Neueintretende 
können unverbindlich eine Schnup-
perlektion besuchen. Der Kurs be-
ginnt am Dienstag, 20. Oktober, und 
dauert zehnmal zwei Stunden – 
dienstags alle zwei Wochen von 9 bis 
11 Uhr. Er findet im Kursraum der Pro 
Senectute am Bahnhofpark 3 in Sar
gans statt. Kursanmeldung und Infos 
gibt es bei Pro Senectute Rheintal  
Werdenberg Sarganserland, unter 
058 750 09 00, rws@sg.prosenectute.ch 
oder www.sg.prosenectute.ch. (pd)

info@lebenimparadies.ch  ·  T +41 81 258 30 93  ·  www.lebenimparadies.ch

Flums, die andere Art zu wohnen
für Alt und Jung.

Erstvermietung: ab August 2020

1 -2.5 Zi-Whg · 2.5-3.5 Zimmer-Attika Whg
Wohnen mit Betreuung · Mahlzeitendienst 
möglich · modern-heimelig-grosszügig 
lichtdurchflutet-stilvoll-perfekt  
sichere Wohnlage · preiswerte Mieten

Gemeinde

Öffentliche Aufl age
Sanierung Seez Teilstück Weisstannen bis Mühlebodenbrücke
In Anwendung von Art. 21 ff. des kantonalen Wasserbaugesetzes (sGS 734.1; abge-
kürzt WBG) wird für das nachstehende Projekt das öffentliche Planaufl ageverfahren 
durchgeführt:
–  Etappe 5: Abschnitt km 17.510 – 17.660, Sanierung Wildbachsperren und Ufermauern 

im Bereich Mühlebodenbrücke
–  Etappe 6: Abschnitt km 20.870 – 21.470, Sanierung Wildbachsperren, Ufermauern 

und Brücken im Bereich Öwi bis Weggut

Das Projekt besteht aus zwei Teilbereichen, die im Jahr 2021 in zwei Bauabschnitten 
realisiert werden. 

Im Bereich des projektierten Ausbauprojektes muss eine Fläche von insgesamt 
1854 m2 vorübergehend gerodet werden (5. Etappe = 1504 m2 vorübergehend 6. Etap-
pe = 350 m2 vorübergehend). Gemäss Stellungnahme des Kantonsforstamts kann bei 
der 6. Etappe aufgrund der geringen Waldbeanspruchung auf ein Rodungsverfahren 
verzichtet werden. Das Gesuch um Erteilung einer Rodungsbewilligung liegt vor. Das 
Rodungsgesuch liegt nach Art. 5 Abs. 2 der Verordnung über den Wald (SR 921.01) 
gleichzeitig mit dem Wasserbauprojekt auf.

Mit dem Wasserbauprojekt Etappe 6 wird der Gewässerraum nach Art. 41a der Ge-
wässerschutzverordnung (SR 814.201; GSchV) festgelegt. Die Unterlagen umfassen 
den Sondernutzungsplan «Sanierung Seez, Abschnitt Öwi-Weggut» sowie den Tech-
nischen Bericht. Beim Hochwasserschutzprojekt Etappe 5 wird auf die Festlegung 
des Gewässerraums verzichtet (Waldgebiet). Der erforderliche Sondernutzungsplan 
zum Verzicht auf die Ausscheidung des Gewässerraums muss gemäss Gewässer-
schutzgesetzgebung trotzdem öffentlich aufgelegt werden.

Die Projektunterlagen liegen vom 13. Oktober bis 11. November 2020 in der Gemeinde-
ratskanzlei Mels, Rathaus, Platz 2, 8887 Mels, zur Einsichtnahme öffentlich auf.

Rechtsmittel
Gegen die einzelnen Etappen (auch Rodungen und Sondernutzungspläne) ist geson-
dert Einsprache zu erheben. 

Einsprachen gegen das Projekt (inkl. Sondernutzungsplänen bzw. Gewässerraum) 
und die Zulässigkeit der Enteignung sind innert der Aufl agefrist an den Gemeinde-
rat Mels, Rathaus, Platz 2, 8887 Mels, zu richten (Art. 31 WBG). Gegen das Rodungs-
gesuch kann innert der Aufl agefrist beim Kantonsforstamt, Davidstrasse 35, 9001 
St. Gallen, Einsprache erhoben werden. Zur Einsprache ist berechtigt, wer ein eigenes 
schutzwürdiges Interesse dartun kann (Art. 45 Abs. 1 des Gesetzes über die Verwal-
tungsrechtspfl ege, sGS 951.1; VRP). Die Einsprache ist schriftlich einzureichen und 
hat einen Antrag, eine Darstellung des Sachverhalts und eine Begründung zu enthal-
ten. Die Einsprache hat die betroffene Etappe zu nennen. 

8887 Mels, 6. Oktober 2020 Gemeinderat Mels

Mels

A N Z E I G E

 

DIE VIEL- 
        SEITIGE  
           DRUCKEREI

B&O Druck
 Maienfelderstrasse 5 
7310 Bad Ragaz  
 081 330 12 30 
b-o@sarganser 
laender.ch

Selber kräftig Hand anlegen
Am Tag der offenen Baustelle ist nicht nur zugeschaut worden: Rund 20 Meter Trockenmauer sind  
dabei im Brüsis zwischen Tscherlach und Berschis entstanden.

von Guido Städler

E in weiteres Stück Trocken-
mauer entstand am Wo-
chenende – zwar im Regen, 
aber das schlechte Wetter 
verdarb den zwölf Freiwilli-

gen den Spass an der Arbeit nicht. Ge-
arbeitet wurde nach Augenmass, mit 
Hammer und Meissel sowie grossem 
Körpereinsatz. Und danach blickten 
die Fachleute und «Trockenmaurer-
Schnupperlehrlinge» mit Freude auf 
ihr Tageswerk. Die Trockenmauer im 
Brüsis zwischen Tscherlach und Ber-
schis ist nicht die einzige, die zurzeit in 
der Gemeinde Walenstadt saniert wird. 

Teil eines Gemeindeprojektes
Angelegt ist das dreijährige Projekt von 
2020 bis 2023 in drei Etappen. Die 
Standorte sind im Gemeindegebiet 
verteilt. Die Verantwortlichen, mit Ge-
meinderat Roland Sidler an der Spitze, 
hoffen auf eine Vollendung der ersten 
Etappe bis Ende Jahr. Gemäss Reto In-
gold von Swissplan gehören Trocken-
mauern in ein historisch gewachsenes 
Kulturlandschaftsbild. Den Tag der of-
fenen Baustelle betrachtete er als In-
formation für Interessierte – und diese 
als Botschafter. Der Vertreter der auf 
Trockenmauern spezialisierten Firma 
Gemma bezeichnete die Projekte in 
Walenstadt als äusserst spannend.

Nach einer Einführung in die grund-
legende Arbeit und ins Dreipunkte-
prinzip zur Standhaftigkeit jedes 
Steins in der Trockenmauer lernten 

die «Maurer» ein traditionelles Hand-
werk kennen. Projektverantwortliche, 
Gemeindevertreter, Anstösser und Frei-
willige bildeten das Team. Die Steine 
werden von bisherigen Mauern sowie 
aus dem naheliegenden Umfeld ver-
wendet. Zuletzt hatte jede und jeder 
ein beachtliches Gewicht herge-
schleppt und verarbeitet.

Auslösung einer Welle
Auch Erich Müller, als einer der Promo-
toren des Projektes im Obersäss ob 
Schrina, erhofft sich eine Welle und Be-
wusstseinsschärfung in der Gemeinde. 
Viele dieser Mauern befinden sich an 
Hängen und dienen der Terrassierung, 
der besseren Bewirtschaftung sowie 
als Sommer- und Winterlebensräume 
für Pflanzen und Tiere. Als lineare An-
lagen dienen sie zudem der biodiversi-
tären Vernetzung. Und nicht zuletzt 
wird damit ein Kulturgut für die kom-
menden Generationen erhalten. 

Fast fünf Kilometer rechtmässig geschützte Mauern in der Gemeinde Walenstadt

Trockenmauern entstan-
den meist durch Räumung 
von Steinen aus Wiesen 
und Alpen durch die Grund-
besitzer. In der Gemeinde 
Walenstadt bestehen heute 
noch fast fünf Kilometer 
rechtmässig geschützte 
Trockensteinmauern, vom 
Talboden bis hinauf unter 

die Churfirstenfelswände. 
Darunter befinden sich eini-
ge besonders prächtige 
Mauern, aber auch sanie-
rungsbedürftige. Diese 
speziellen Mauern, die nur 
aus aufeinandergeschich-
teten Steinen – ohne Mör-
tel oder Beton – bestehen, 
bedürfen der ständigen 

Pflege. Dabei sind die 
Grundeigentümer auf öf-
fentliche und freiwillige 
Unterstützung angewiesen. 
Bis Ende 2023 werden 470 
Meter Mauerstücke in-
standgestellt. Unterstützt 
wird das Projekt von der 
Gemeinde Walenstadt, dem 
Kanton St. Gallen, dem 

Fonds Landschaft Schweiz, 
der Stiftung Landschafts-
schutz Schweiz, der Arthur-
Widmer-Stiftung und der 
Romilda-Kägi-Stiftung. 
Selbstverständlich tragen 
die ansässigen Landwirte 
als Eigentümer oder Bewirt-
schafter das ehrgeizige 
Projekt tatkräftig mit. (sg)

Kein alltäglicher Bürojob: Trockensteinmauern zu bauen, erfordert gutes Augenmass  
und viel Körpereinsatz.� Bilder/SLGview Guido Städler


